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europäiſchen Länder für das Rußlandgefhäft |zu wirklichen Verhandlungen gekommen. Die 
intereſſiert. Lange fehlte ihr, außer den holländiſche Regierung hat nach einem abge⸗ 
Kreditmöglichkeiten, jedes Vertrauen zum haltenen Miniſterrat der deutſchen Abordnung 
ſowjetruſſiſchen Geſchäftspartner. Der Um⸗ erklären laſſen, daß die deutſchen Vorſchläge 
ſchwung trat ein, als die Spitzenführer der] keine geeignete Unterlage für die Eröffnung 
polniſchen Induſtrie im vergangenen Jahr von fruchbarer Unterhandlungen böten. Der deut: 
ihrer Rußlandreiſe zurückkehrten. Mit einer ſchen Deligation blieb daraufhin nichts weiter 
gewiſſen Erbitterung wandten fie ſich gegen übrig als abzureiſen. 
die antiſowjetiſche Propaganda in Polen. Sie] Die Tragweite dieſes Konfliktes läßt ſich 
hatten ihre Gründe. Die Schwerinduſtrie lebt kaum überjehen. Denn wenn es bisher ge» 
großenteils von der Unterſtützung des Ver- lang, die Verhandlungen über das eine Streit⸗ 
kehrsminiſteriums. In vielen Fällen iſt es objekt, die Butter, wenigſtens in Gang zu 
nur durch Regierungsaufträge möglich, Hütten] halten. jo iſt jetzt eine Wiederanknüpfung von 
und Maſchinenfabriken zu beſchäftigen. Als Verhandlungen kaum möglich, da man im 
die Aufträge der Regierung immer ſpärlicher[ Haag auch dann in einem Wiederbeginn keinen 
wurden, ſah ſich die Schwerindnftrie verzweifelt] Nutzen erblichen würde, wenn Deulſchland ge- 
nach neuen Abſatzmärkten um. Sie erblickte |wilje Zugeſtändniſſe machen ſollte. N 
15 ns aller ungünftigen Bedingungen, in Diskuſſion 

u ot icht — 

R über das Minderheitenrecht. 


dort, als ſie von der Unterzeichnung des ruf: 

ſiſch⸗polniſchen Nichtangriffpaktes ein ftetiges| Genf. Auf den Antrag der deutſchen Re- 

kommerzielles Wohlwollen Rußlands für Polen] gierung beſchäftigte ſich die politiſche Kommiſ⸗ 

erhofft. Nicht ganz tendenzlos alſo find die ſion der Völkerbundsverſammlung wieder ein⸗ 
mal mit der allgemeinen Lage der Minder⸗ 


Meldungen der Wirtſchaftspreſſe, die von der 
heiten. Der deutſche Vertreter Geſandter von 


Gründung einer beſonderen Inſtitution zur 
Pflege der Handelsbeziehungen mit der Sow-|Rofenberg, betonte die Mängel des bisherigen 
jetunion ſprechen. Gerade die Wirtſchafts⸗] Minderheitenſchutzverfahrens. Dagegen brach⸗ 
preſſe iſt es, die ſich in den höchſten Tönen ten die Delegierten der Kleinen Entente ſowie 
der Anerkennung über Sowjetrußland in dem Polens, Griechenlands in einer gemeinſamen 
Wunſch nach einem Handelsvertrag gipfelt. Erklärung ihre ablehnende Haltung gegen den 
Von demſelben Wunſch find die Delegierten deutſchen Standpunkt zum Ausdruck. Der 
der Induſtrie⸗ und Handelskreiſe beſeelt, die Minderheitenſchutz ſei von den Staaten frei: 
ſich anläßlich einer Jahresverſammlung der willig übernommen worden, eine Verbeſſerung 
polniſch⸗ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpol- wäre nur möglich, wenn er auf alle Staaten 
lorg“ vor 95 5 in ie befanden. ausgedehnt würde. 
on der Wirtſchaftspreſſe griff alſo und greift : ; 
die „Rußlandfreundſchaft“ auf die Togespiie Die Arbeitsloſigkeit in der Welt. 
über, Dabei ergibt ſich manche komiſche Wir Das Internationale Arbeitsamt veröffent: 
licht eine Statiſtik über die Arbeitsloſigkeit in 


kung. Während noch vor Monaten die Re- { N 
gierungszeitung „Gazetta Polska“ ihre Kennt: der Welt, die ſich auf die Monate Juli, Au: 
nis über Rußland aus Riga bezog und bei⸗ guſt und September erſtreckt. Demnach hat 
ſpielsweiſe Gorgulow ſechsſpaltig als „bolſche- die Arbeitsloſigkeit in England, Holland, Dä⸗ 
nemark und einigen anderen Ländern zuge⸗ 


wiſtiſchen Emiſſär“ vorſtellte, wendet ſich nun I J 

ein Moskauer Sonderkorreſpondent desſelben nommen, dagegen in Deutſchland, Oſterreich 

Blattes mit Empörung gegen jene Rigaer und einigen kleineren europäiſchen Staaten 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 


Informationsquelle. Er widerlegt ihre Be⸗ N ö 
hauptungen und entwirft dem Leſer ein ruhiges, abgenommen. In der ganzen Welt wird die 
Zahl der Arbeitsloſen noch immer auf unge⸗ 


faſt wohlwollendes Bild des heutigen Ruß⸗ 
fähr 20 bis 22 Millionen geſchätzt. 


land. In einem ſeiner Artikel hebt er die 
Leiſtungen der Sowjetunion auf wirtſchaftlichem Moskau iſt zufrieden. 
Moskau. Die Vollverſammlung des Zen⸗ 


me Karren ch 11 7 ſchildert er 

unter der Ueberſchrift „Ex Oriente pax“ die Ne \ 
iner Mei bildli ‚tik | tralausſchußes der Kommuniſtiſchen Partei der 
enn Sowjetunion unter dem Vorſitz Stalins nahm 
die Berichte über die politiſche und wirtſchaft⸗ 


Sowjetrußlands. Vom Friedenswillen ge⸗ 

t ‚ jei Rußland jed i R ae : 

wu. Ar e e or liche Lage der Sowjetunion zur Kenntnis und 
ſprach ſeinem Führer Stalin das Vertrauen 


fern, ſagt der Korreſpondent. 
Die Spareinlagen in Deutſchland. aus. Der Zentralausſchuß wird auch über 
gewiſſe geplante Perſonalveränderungen in der 


Berlin. Die Sparkaſſeneinlagen bei den 
Sowjetdiplomatie beraten. Dazu gehören der 


deutſchen Sparkaſſen belaufen ſich Ende Au⸗ 
guſt 1932 auf 9734,04 Mill. Mark gegenüber Wechſel in der ruſſiſchen Botſchaſt in London, 
wie auch bei der Führung der G. P. U. 


ven Mill. Mark Ende Juli 1932. Der 
erichtsmonat weiſt mithin eine Zunahme von 
15,82 Mill. Mark gegenüber einer Abnahme Mexiko bricht mit dem Vatikan. 
Mexiko. Präſident Rodriguez hat ent⸗ 
ſprechend den von der Kammer gefaßten Be⸗ 


von 82,54 Mill. Mark im Vormonat auf. 
Deutſch⸗holländiſcher 1 90 
ſchluß angeordnet, daß der päpſtliche Legat, 
Wirtſchaftskonflikt. Erzbiſchof Ruiz y Flores, das Land zu ver⸗ 
Nachdem erſt vor wenigen Tagen zwiſchenlaſſen habe. Damit iſt in dem mexikaniſchen 
Kulturkampf der offene Bruch mit dem Vatikan 


dem Reich und Italien eine Verſchärfung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen wegen der von vollzogen. Der päpſtliche Legat von Mexiko 
iſt port im Flugzeug nach den Vereinigten 


der Reichsregierung vorbereiteten Einfuhrkon⸗ 
Staaten abgereiſt. Der Ausweiſungsbefehl 


tingente eingetreten iſt, droht aus dem gleichen 
Anlaß ein Wirtſchaftskonflikt mit Holland.] des mexikaniſchen Präſidenten Rodriguez ſtützt 
ſich auf ein zu dieſem Zwecke in der Depu⸗ 


Die im Haag geführten Beſprechungen über 
die deutſchen Kontingentierungsvorſchläge ind tiertenkammer durchgepeitſchtes Geſetz, wonach 
Mexikaner, die für eine auswärtige Macht 


vollkommen geſcheitert. Es iſt nicht einmal 


politiſche Ueberſicht. 
Deutſche Ehrungen für Zwirko und 
Wigura. 


Warſchau. In Warſchau traf der Vertreter 
des Deutſchen Aeroklubs, Hauptmann Rein⸗ 
hardt ein, der am Grabe der verunglückten 
Flieger Zwirko und Wigura zwei Kränze 
niederlegte. Am Bahnhof wurde Hauptmann 
Reinhardt vom Generalſekretär des Polniſchen 
Aeroklubs, Major Awieszyfiski empfangen. 


Polens Fremdenverkehr. 


Nach amtlichen Statijtiken beſuchten im 
Frühjahr des Jahres 1932 17916 Ausländer 
Polen, darunter waren 5422 Beſucher aus 
dem deutſchen Reiche. 


Steigender Produktionsindex. 


Der induſtrielle Produktionsindex in Polen 
betrug, wenn man den Stand im Jahre 1928 
mit 100 annimmt, laut Angabe des Konjunk⸗ 
turforſchungsinſtituts im Auguſt d. J. 54. 6, 
d. h. 0.5 Punkte mehr als im Juli (54.1), 
dahingegen 22 Punkte weniger als vor einem 
Jahre (69.9). Die Steigerung des Produk- 
tionsindex im Auguſt iſt auf eine Vergröße⸗ 
rung der Produktion in den Eiſenhütten und 
auf Saiſonproduktion in der Txtilinduſtrie zu⸗ 
rückzuführen. Streiks haben jedoch den In⸗ 
dex nicht ſtärker ſteigen laſſen. 


Gegen Kartelle. 


In ihrem Kampfe um die Erhaltung der 
Währung und um die Verhinderung des all⸗ 
gemeinen Anſteigens der Preiſe iſt die Re— 
gierung ſeit einiger Zeit auf den Widerſtand 

der großen Induſtriekartelle geſtoßen. Trotz 
des ſtarken politiſchen und wirtſchaftlichen 
Einfluſſes dieſer Organiſationen, die die ge⸗ 
ſamte gewerbliche Produktion Polens kontro⸗ 
lieren, haben die maßgebenden Miniſter der 
Regierung beſchloſſen, die Kartelle zu einer 
allgemeinen planmäßigen Preisherabſetzung zu 
zwingen. In großen Auseinanderſetzungen, die 
in den letzten Tagen ſtattfanden, verſuchten die 
Vertreter der kartellierten Induſtrie darzu⸗ 
legen, daß dadurch die Rentabilität der Be⸗ 
triebe gefährdet würde. Ihnen traten aber 
Sprecher der Landwirtſchaft, der Arbeiter⸗ 
organiſationen und der Banken entgegen, die 
den Standpunkt vertraten, daß ohne eine 
Herabſetzung der Preiſe für die Induſtrie⸗ 
waren auch die übrigen Produktionszweige 
u Preiserhöhungen übergehen müßten. Die 
egierung hat jetzt einen feſten Plan für die 
Herabſetzung der Preiſe für Zucker, Eiſen, 
Zement und andere Grundſtoffe der induſtriellen 
Erzeugung ausgearbeitet. Sie iſt der Meinung, 
daß die Kartellpreiſe ſo gänzlich von der 
Handelspolitik des Staates abhängen, daß 
ihre Regelung genau nach dem Willen des 
Staates erfolgen kann und muß. 


Polen - Rußland. 


Die Einjtellung der polniſchen öffentlichen 
einung zur Sowjetunion hat ſich ſeit ungefähr 
einem Jahr in ſteigendem Maße verändert. 
Während die polniſche Preſſe zuvor Senſa⸗ 
tionsnachrichten über Sowjetrußland zu bringen 
pflegte, übt fie nun eine auffällige Zurück⸗ 
altung. Für dieſe Schwenkung ſind zwei 
atſachen maßgebend: die Unterzeichnung des 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes und die 
offnung auf Vergrößerung der ſowjetruſſiſchen 
Beſtellungen in Polen. Die polniſche Induſtrie 
hatte ſich ſpäter als die Industrien der anderen 


wenn im Kreiſe der Gemeindeglieder ſchon 
jetzt an die Sammlung des Namenmaterials 
herangegangen würde. Die vorbereitende 
Kommiſſion wird auf dieſe Mitarbeit aller 
Gemeindeglieder nicht verzichten können, da 
es bei der großen Zahl der Gefallenen un⸗ 
möglich iſt, die Namen aller Krieger lückenlos 
feſtzuſtellen. Es wäre darum gut, daß, wenn 
ſ. Zeit die Bitte um Namensnennungen an 
die Gemeinde ergehen wied, ſchon ein hin⸗ 
reichendes Material vorhanden ſein wird. 

Beſucht die Muttertag⸗Feier. Wir weiſen 
nochmals auf die am Sonntag, den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im „Pleßer Hof“ ſtattfindende 
Muttertagfeier des Katholiſchen Frauenvereines 
hin, deren Beſuch wir ſehr angelegendlich em⸗ 
pfehlen. 

Gaſtſpiel der Kattowitzer Spielgemein⸗ 
ſchaft. Wie im Vorjahre will die Kattowitzer 


tätig find, ihre Staatsangehörigkeit verlieren. 
Der päpſtliche Nuntius, der geborener Mexi⸗ 
kaner iſt, wurde dann als läſtiger Ausländer 
ausgewieſen. 


Schlechte Ausfihten für Hoover. 

Die Zeitſchrift „Literary Digeſt“ veranſtal⸗ 
tete dieſer Tage eine Probeabftimmnng für 
die Präſidentenwahlen. Das Ergebnis war 
415000 Stimmen für Nooſevelt gegen 326000 
für Hoover. Von der Zeitſchrift bei früheren 
Wahlen veranſtaltete Probeabſtimmungen er⸗ 
gaben häufig ein verhältnismäßig zutreffendes 
Bild vom Ausfall der eigentlichen Wahlen. 


Aus Pleß und Umgegnd 


Der neue Eiſenbahndirektionspräſident 
in pleß. Am Freitag, den 7. d. Mts., 


25. d. Mts. find die Anfangsbuchſtaben N 
und O an der Reihe. 

Die Autobusfahrzeiten unverändert. 
Entgegen allen anderen Nachrichten ſei mitge⸗ 
teilt, daß die Fahrzeiten des Verkehrsauto⸗ 
buſſes Kattowitz — Bielitz unverändert geblieben 
ſind, d. h. alſo in Richtung Kattowitz 8.12 u. 
13.12 Uhr, in Richtung Bielitz 11,03 und 
18.48 Uhr. 

Der Mietszuſchlag für die Arbeitsloſen. 
Ergänzend zu unſerer Notiz über den Miets⸗ 
zuſchlag für die Arbeitsloſen in der letzten 
Nummer unſeres Blattes teilen wir mit, daß 
die Zuſchläge vom Hausbeſitzer zu tragen ſind. 

Zwei Wohnungseinbrüche. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des vergangenen Mittwoch 
wurde an zwei Stellen in der Stadt in Woh⸗ 
nungen eingebrochen. Die bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß es ſich um die⸗ 


ſtattete der neue Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Kattowitz der Stadt Pleß einen 
Beſuch ab. Im Bahnhofsreſtaurant fand aus 
dieſem Anlaß ein Eſſen ſtatt, an dem die 
ſtädtiſchen Körperſchaften durch Bürgermeiſter 
Figna und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Golus 
vertreten waren. 

Vom Magiſtrat. Bürgermeiſter Figna 
kehrt am Montag, den 10. d. Mts. von ſeinem 
Urlaub zurück und übernimmt an dieſem Tage 
wieder die Dienſtgeſchäfte. 

In den Ruheſtand getreten. Der lang⸗ 
jährige Heger im Schloßrevier Pospiech in 
Rudoltowitz iſt am 1. Oktober d. Js. in den 
Ruheſtand getreten. 

Stadtverordnetenverſammlung. Die Stadt⸗ 
verordneten ſind für Montag, den 10. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, zu einer Sitzung einbe⸗ 
rufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
drei Punkte: 1. Verleſung der letzten Kaſſen⸗ 
reviſionsprotokolle. 2. Erhöhung der Budget⸗ 
poſten a) bei der Hauptverwaltung Abtlg. 
IX C und b) beim Waſſerwerk Abtlg I A. 
3. Wahl der Mitglieder zur Schätzungskom⸗ 
miſſion für die Einkommenſteuer für die Jahre 
1933/35. 

Für die Gefallenen des Weltkrieges. 
Wie wir in der vorhergehenden Nummer 
Bl. berichteten, beſchäftigte ſich der Evange⸗ 
liſche Männer⸗ und Jünglingsverein in ſeiner 
letzten Monatsverſammlung mit der Errichtung 
von Gedenktafeln für die Kriegsgefallenen im 
Weltkriege. Mit der Ausarbeitung der nähe⸗ 
ren Einzelheiten wird eine Kommiſſion betraut 
werden. Um alle dieſe Arbeiten möglichſt 
weitgehendſt vorzubereiten, wäre es erwünſcht, 


d. gegen K. S. Pleß 1. Jugend; um 3 Uhr ſpielt 


Spielgemeinſchaft hier in Pleß einige Gaſt⸗ 
ſpiele abſolvieren. Am Sonntag, den 15. d. 
Mts., abends 8 Uhr, im „Pleßer Hof“ wird 
das Luſtſpiel „Die falſche Note“ von Neal 
und Kraatz zur Aufführung kommen. Nähere 
Ankündigungen erfolgen noch. 

Schützengilde pleß. Die 
ſetzt am Sonntag, den 9. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr ihr Herbſtſchießen im Schützenhauſe 

ort, 

Männer⸗Geſangverein pleß. In einem 
Rundſchreiben wendet ſich der Männer⸗Geſang⸗ 
verein Kattowitz an alle Brudervereine im oſt⸗ 
ſchleſiſchen Sängerbunde mit der Mitteilung, daß 
der Kattowitzer Verein am Sonnabend, den 15. 
Oktober d. Is., abends 8 Uhr, in der Reichs⸗ 


wurde der Wohnung des Kinopächters Gaida 
halle anläßlich feines 75-jährigen Beſtehens 


im „Pleſſer Hof“-Gebäude ein Beſuch abge- 
ſtattet. Der Einbrecher hatte es ſcheinbar auf 
beſtimmte Wertgegenſtände abgeſehen. Er 
durchwühlte ee an Kälten 1 nahm 
0 ‚feine verſchloſſene Geldkaſſette, die aber nur 
Schützengilde einen minimalen Betrag enthielt, mit ſich. Er⸗ 
Wohnraume des Geſchäftsführers der Firma 
R. Fricke. Dort ließ der Einbrecher goldene 
Wertſachen und Münzen von erheblichem 
Werte mit ſich gehen. Die Polizei iſt um 


Feſt ſteht, daß in beiden Fällen dasſelbe Ein⸗ 
bruchswerkzeug verwendet wurde. 

Ein Tachendieb⸗Jubiläum. Vor dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht hatte ſich am Donnerstag 
eine gewiſſe Zajone aus Krakau wegen Taſchen⸗ 
diebſtahl auf dem hieſigen Markte zu verant⸗ 
worten. Da die Angeklagte bereits in 34 
Fällen wegen ähnlicher Delikte vorbeſtraft iſt; 


einen Feſtkommers veranſtaltet, zu dem alle 
Sangesbrüder des Oſtſchleſiſchen Sängerbundes 
herzlich eingeladen ſind. Den Mitgliedern des 
Pleßer Geſangvereines wird dies bekanntge⸗ 
geben, mit der Aufforderung ſich an dem Feſt⸗ 
kommers recht zahlreich zu beteiligen. 
Fußball am Sonntag. Am Sonntag, den 
9. d. Mts., nachmittags 2 Uhr ſpielt auf dem 
K. S. Emanuelsſegen 


Monaten verurteilt. 

„Der König der Vagabunden“. Die 
biegen Sportplatze im hieſigen Lichtſpieltheater zu ſehen. 
igt der Tonfilm, d l iſt ei 
K. S. Emanuelsſegen Seniormannſchaft im ee DOM CR, genden. A, eine 
Meiſterſpiel gegen K. S. Pleß Seniormannſchaft. 
Nur noch 5 Tage Friſt. Am Sonnabend, 
den 15. d. Mts. läuft für alle Verkehrskar⸗ 
teninhaber mit den Anfangsbuchſtaben L und 
M die Friſt zur Einreichung der Karten zur 
Erneuerung für das Jahr 1933 ab. Von 
Montag, den 17. d. Mts bis Dienstag, den 


ſtadtkino zu ſehen. 
film ſollte ſich Jeder anſehen, zumal er über⸗ 
all mit großem Erfolge aufgeführt wurde. 
Das hieſige Kino hat mit dieſem Film eine 
Erwerbung gemacht, die auch dem verwöhn- 


bis Sonntag abend zu ſehen. 


Prinz Ludwig von Anhalt- 


Coethen reift nad) Ungarn. und da Radek ſehr niedlich gebaut iſt und 


(2. Fortſetzung.) 

Man mußte nun eine ſehr ſteile Anhöhe 
herunter, wo lauter lockere Steine lagen un 
welche beſonders im Rückweg ſehr ſchwer zu 
erſteigen war. Die Höhle iſt höher wie in 
Wieliczka. Wir fanden lauter Tropfſteine. 
Es wurden denn auch ganz eigenartige Figuren 
gebildet, als Mönche, Jungfrauen und dergl. 
Das Merkwürdigſte darin aber war der See, 
welcher immer zugefroren und an der Seite 
desſelben ſtehen ganze Säulen von Eis, die 
durchſichtig werden, wenn man die Fackel da⸗ 
hinter hielt und die nie auftauen. Wir gingen 
über eine Stunde in dieſer merkwürdigen 
Höhle herum. Als wir herauskamen, bewirtete 
uns Herr von Gubin mit einem Frühſtück, 
dann fuhren wir nach St. Mikolas zurück, 
wo wir noch zu Mittag aßen und Nachmittag 
unſere Reiſe weiter fortſetzten. Der Weg war 
angenehm und führte uns oft an die Waag. 
Kurz vor Radek, wo wir die Nacht blieben, 
ſtiegen wir aus und konnten uns nicht genug 
über die ſchöne Ausſicht freuen. Die Bela, die 
ein reißendes Waſſer iſt, fließt hier mit vielem 
Ungeſtüm in die Waag und nun ſahen wir 
zum erſten Mal den berühmten Kriwan 
nebſt ſeinen ungeheuer ſpitzen Nachbarn. In 
Radek kam uns der kaiſerliche Präfekt 
namens Kolinaßy entgegen und nötigte uns 
bei ihm zu wohnen und ſchliefen die Nacht 
bei ihm. 

Freitag, den 15. Auguſt. 


Des Morgens um 5 Uhr ging ich mit dem 


Präfekten, der ein ſehr gebildeter Mann war, | Hütten und ſetzten gleich zu Fuß unſere Reiſe 


führte er uns auf einen Berg ganz nahe bei 
Radek. Wir genoſſen hier eine herrliche Aus- 
ſicht. Der Ort ſelbſt lag zu unſeren Füßen] hatten wir nichts als Felſenwände vor uns, 
wo wir auch nicht mehr die mindeſte Vege⸗ 
alle Häuſer nur von kaiſerlichen Beamten be- 
wohnt werden und die Straßen mit den 
Lindenalleen und Raſenplätzen durchſchnitten 
ſind, ſo macht das Ganze von der Höhe herab 
einen allerliebſten Anblick und gleich darüber 
ſehen wir den ungeheuren Kriwan. Dann 
wurden uns die Brettmühlen gezeigt, die ſehr 
merkwürdig ſind und wo auf einer Brett⸗ 
mühle 24000 Brettklötzer des Jahres ge⸗ 
ſchnitten werden. Um 10 Uhr verließen wir 
Radek, wo es uns ſehr wohl gefallen hatte. 
Der Präfekt begleitete uns und zeigte uns 
eine Gewehrfabrik und einen hohen Ofen. 
Von hier fuhren wir immer ganz nahe an 
der Bela und ſahen auf der anderen Seite 
ſehr ſchöne Felſenpartieen. In Wichodna 
aßen wir zu Mittag. Hier ließen wir die 
Wagen und Pferde zurück und traten mit 
4 Brettwagen unſere Reiſe nach dem Kriwan 
an. Wir fuhren von 4 Uhr bis gegen 9 Uhr, 
wo wir auf einer ziemlich bedeutenden Höhe, 
vielleicht ſo hoch als die Bielitzer Gebirge, 
zwei Hütten fanden, worin wir auf einem 
Lager von Tannennadeln die Nacht recht gut 
zubrachten. Es war ein eigener Anblick in 
dieſer wilden Gegend ſo viel Feuer und Men⸗ 
ſchen zu ſehen, denn von Wichodna aus be⸗ 
gleitete uns ein Oberförſter, mehrere Gemſen⸗ 
jäger und eine Menge Bauern, die zum Tragen 
der Sachen beſtimmt waren. Das Ganze war 
ein wahres Biwak und nahmen ſich ſehr gut aus. 


Sonnabend, den 16. Auguſt. 
Des Morgens um 5 Uhr verließen wir die 


tation mehr fanden. 
zu ſehen und wir waren nun genötigt, auf 
lauter lockeren Felſenſtücken, die oft unter den 
Füßen abglitſchten, unſeren Weg fortzuſetzen. 


brechen, 
Felsſtück getreten wären. 
Region lebt kein Tier mehr, als Bären, 
Murmeltiere und Gemſen, deren wir etwa 
18 Stück ſahen und deren Sprünge von einem 
Felſen zu dem anderen beobachten konnten. 
Der größte Teil der Geſellſchaft war nun nach 
und nach zurückgeblieben und nur meine 
Schwägerin, Fräulein Stockhauſen und ich 
nebſt zwei Bedienten waren noch zuſammen. 


Gipfel an einem Felſen ſtehen, denn ſitzen war 
nicht möglich, weil man ſonſt herrunterrutſchte. 
Zellner, der bereits oben geweſen war, blieb 


dem Bedienten und einem Gemſenjäger, der 
mich führte, die Spitze herauf. Das letzte 
Stück überſteigt alle Begeiſterung, ſteiler wie 
ein Dach und dabei ganz glatte Felſenrinnen, 
wo man ſich nirgends anhalten konnte und 


lichſten Abgründe erblickte. 


lange in ſeinem Garten ſpazieren. Um 7 Uhr fort. In 3 Stunden hatten wir den Teil des 
(Fortjegung folgt.) 


jelben bezw. denſelben Täter handelt. Zuerſt 


gebnisreicher war der folgende Beſuch im 


die Aufklärung der beiden Einbrüche bemüht. 


wurde fie zu einer Gefängnisſtrafe von 6 


Verfilmung dieſer Operette iſt ſeit Donnerstag 
Hier 


Operette großen Stils auch in einem Klein⸗ 
Dieſen 100% igen Ton⸗ 


teſten Geſchmak gerecht wird. Der Film it 


Berges erreicht, wo noch Knieholz und Pflan⸗ 
zen wachſen; hier ruhten wir etwas aus. Hier 


Kein Fußſteg war mehr 


Wir waren nun jeden Augenblick, wenn nicht 
in Lebensgefahr, doch in Gefahr den Fuß zu 
wenn wir nur einmal neben ein 
In dieſer hohen 


Als aber die Damen auch aus großer Ent⸗ 
kräftung nicht mehr fort konnten, in dem ich 
jeden Augenblick eine Ohnmacht befürchtete, 
ſo blieben ſie endlich eine Viertelſtunde vom 


bei ihnen und ich ging nun allein mit Draga, 


welche teilweiſe nur wenige Fuß breit waren 
und zu deren beiden Seiten man die ſchreck⸗ 


Sonntag, den 9. Oktober 1932, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 


— Muttertag⸗Feier 


des Katholiſchen Frauenbundes. 


Nörung erſchlug die 24-jährige Frau des 
Landwirts Auguſt Wyrobka in Rudoltowitz 
m Abweſenheit ihres Mannes ihr vierjähriges 
Söhnchen mit eiuer Axt und beging dann 
Selbſtmord, in dem fie ſich mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Kehle durchſchnitt. Das Kind 
wurde noch lebend ins Krankenhaus geſchafft, 
och war es nicht mehr zu retten. 

Tichau. Nach der letzten Zählung regiſtriert 
man in Tichau 600 Arbeitsloſe, für die jetzt 
eine Suppenküche eingerichtet und noch in 
iefem Monat eröffnet werden ſoll. 

Eine deutſche Privatſchule in Tichau. 
An der neuen Kirchſtraße in Tichau wird eine 
deutſche Privatſchule errichtet. Das Gebäude 
hierzu hat der Fürſt von Ppleß zur Verfügung 
geſtellt. In dem Gebäude ſoll auch eine Koch⸗ 
und Handelsſchule untergebracht werden. 
Koſtow. Am 13. Oktober wird vor dem 
Bezirksgericht in Kattowitz die Verhandlung 
gegen den inhaftierten Seweryn, der ſeinen 
chwiegerſohn ermordet hat, beginnen. 


Aus Oberſchleſien. 


Polniſche Delegation bei Calonder. 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe hat 
eine Delegation des polniſchen Schulvereins 
und des Polenbundes bei dem Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Lalonder, vorgeſprochen und ihm um Inter⸗ 
dention in der Frage der Eröffnung des pol- 
liſchen Privatgymnaſiums in Beuthen gebeten. 
Präſident Calonder nahm die Ausführungen 
ber Delegation zur Kenntnis und verſprach, 
lach der polniſchen Preſſe, ſich für die Ange⸗ 
genheit zu intereſſieren. 


6% iger Gehaltsabbau in der 
Schwerinduſtrie. 


Vor dem Schlichtungsausſchuß in Kattowitz 
|Burde über den Antrag der Arbeitgeber in 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie auf 
Herabſetzung der Gehälter um 15 Prozent 
und gleichzeitig über einen Gegenantrag der 
Arbeitgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände um 
!ine Gehaltserhöhung um 10% verhandelt. 
Die Verhandlungen dauerten länger als fünf 
Stunden. Der Schiedsſpruch lautet dahin, daß 
die Gehälter in der Schwerindustrie ab 1. Ok⸗ 
ber um ſechs Prozent gekürzt werden. Das 
Abkommen verpflichtet bis zum 30. September 
103g, alſo für ein ganzes Jahr, mit drei- 
f „onatlicher Kündigungsfriſt. Sofern das Ab⸗ 
dommen nicht von einer der beiden Parteien 
gekündigt wird, verlängert es ſich ſelbſttätig 
| 5 drei Monate mit einmonatiger Kündigungs⸗ 
eit. 
Sieben Todesopfer 
der Typhusepidemie. 

Die vor zwei Wochen unter den Mannſchaf⸗ 
en der Kattowitzer Garniſon ausgebrochene 
Tphusepidemie hat bisher ſieben Todesopfer 
gefordert. Mehrere Mann liegen im Lazarett 
| ſchwerkrank danieder und ſchweben in 
tebensgefahr. Die Vorſichtsmaßnahmen der 
j Barnifon werden beibehalten. Die zur Reſer⸗ 
ſeübung eintreffenden Mannſchaften werden 
ä ſfort zurückgewieſen, um jede Anſteckungsge⸗ 
fahr zu vermeiden. Die Mannſchaften müſſen 
t längere Zeit warten, da fie kein Geld für 
die Rückreiſe haben und in Sammeltranspor⸗ 
en zurückbefördert werden. 


Wie groß iſt Deutſch⸗Oberſchleſien? 
Eine neuere Berechnung des Flächeninhal⸗ 
bes der Provinz Oberſchleſien hat ergeben, daß 

bisherigen Berechnungen um 696 Hektar 
niedrig waren. Oberſchleſien hat eine 
Hache von 971376 ha gegenüber 1323 246,66 


vor der Teilung. Die Differenz erklärt 


i aber auch zum Teil aus den vorgenom⸗ 


Rudoltowitz. In einem Anfall von Geiſtes⸗ nach iſt Oberſchleſien die zweitkleinſte Provinz 


vor der Grenzmark Poſen Weſtpreußen. 

Von der Geſamtfläche werden 646447 ha 
landwirtſchaftlich genutzt, während 266951 ha 
auf Forſten und Holzungen entfallen und nur 
8773 ha auf unkultivierte Moorflächen und 
die Flächen des ſonſtigen Oed⸗ und Unlandes 
entfallen. 

In einem Monat 230 000 Mittageſſen 

In den drei Suppenküchen der Stadt Kö⸗ 
nigshütte wurden im Monat September ins⸗ 
geſamt 230000 Mittageſſen verabfolgt. Dieſe 
ungeheure Ziffer läßt erkennen, welche große 
und wichtige ſoziale Aufgabe dieſe Suppen⸗ 
küchen in der heutigen Zeit zu erfüllen haben. 


Aus aller Welt. 


Verwehtes Deutſchtum bei Warſchau. 
Am 25. September 1932 waren es 150 Jahre, 
daß die evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Nowy⸗ 
dwor in der Nähe von Warſchau gegründet 
wurde. Die Stadt Nowydwor wurde von 
dem Neffen des damaligen polniſchen Königs 
Stanislaw Poniatowski, dem Fürſten Stanis- 
law Poniatowski, 1782 gegründet. Er berief 
deutſche Handwerker, die aus faſt allen deut⸗ 
ſchen Gauen kamen. Ja, ſelbſt 13 Schiffer 
und zwei Schiffbauer ſiedelten ſich in der an 
zwei ſchiffbaren Flüſſen (Weichſel und Narew) 
gelegenen neuen Stadt an. Erſter Seelſorger 
der jungen Gemeinde, zu der außer der Stadt 
noch 13 deutſche Dörfer gehörten, war Paſtor 
Leske. Er iſt in Nowydwor begraben. Seine 
Nachfolger waren: Bando, Tock, Schultze, 
Berkau, Helbing, Behrens, Schultz, Ernſt, 
Michelis, Wolfram, Kitſchmann. Von der 
anfänglich nur deutſchen Einwohnerſchaft iſt 
heute faſt nichts mehr zurückgeblieben. Für 
die wenigen deutſchen Kinder gibt es keinen 
deutſchen Unterricht. Auch in der Gemeinde 
ſelbſt (die Dörfer ſind faſt durchweg deutſch) 
gibt es keine einzige Schule, obwohl es noch 
1925 deren fünf gegeben hat. Zwei der Dörfer 
ſind ausgeſprochene Schwabenſiedelungen (Dzie⸗ 
kanow und Lomianki Gorne). Die im Jahre 
1776 gegründete deutſche Mennonitenſiedlung 
kann als Muſterdorf angeſprochen werden. 
Daß das Deutſchtum der Gemeinde Nowy⸗ 
dwor ſo bedauerlich zurückgegangen iſt, liegt 
vor allem auch daran, daß ſich in den letzten 
Jahren ihre Paſtoren als ſehr eifrige Poloni⸗ 
ſatoren betätigt haben. 

Der Kriegsflieger, der ſein Erinnerungs⸗ 
vermögen verlor. Ein ſeltſames Schickſal 
eines amerikaniſchen Kriegsfliegers hat in 
dieſen Tagen durch die Bemühungen des ame— 
rikaniſchen Generalkonſulats in Paris nach 
15 Jahren ſeine Aufklärung gefunden. Der 
amerikaniſche Flieger Campbell wurde im 
Kriege der berühmten franzöſiſchen Flieger⸗ 
ſtaffel „Storch Eskadrille“ zugeieilt. Am 
1. Oktober 1917 wurde er im Verlaufe eines 
dramatiſchen Luftkampfes von zwei deutſchen 
Flugzeugen abgeſchoſſen. Seine Freunde ſahen 
ſeinen Apparat innerhalb der deutſchen Linien 
niederſtürzen. Da man niemals mehr etwas 
von ihm hörte, wurde er in die Verluſtliſte 
und ſpäter in die Gefallenenliſte aufgenommen. 
Nun ſtellt ſich aber heraus, daß Campbell 
nach ſeinem Abſturz nicht getötet worden war, 
ſondern nur ſchwer verwundet in das Hoſpital 
von Düſſeldorf gebracht worden war, jedoch 
hatte der Flieger ſein Erinnerungsvermö— 
gen verloren und war bis zum Jahre 
1920 unfähig, ſeine Identität zu beweiſen. 
In dieſem Jahre freigelaſſen, begab er ſich 
nach Amerika. In dieſen Tagen nun wollte 
der Amerikaner, im Begriff, ſich zu verheiraten, 
ſeiner Braut das abenteuerliche Geſchick ſeiner 
Vergangenheit ſchildern und wandte ſich des⸗ 
halb an das Konſulat in Paris. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden die intereſſanten Einzel⸗ 


bi; en Grenzberichtigungen. Der Flächengröße heiten ſeines Falles erſt endgültig aufgeklärt. 


Wo lag Vineta? Seit 600 Jahren reizt 
das Rätſel des in der Oſtſee untergegangenen, 
durch Lied und Sage volkstümlich gewordenen 
Vineta die Gelehrten, ohne daß auch nur die 
Grundfrage nach der Lage der Stadt geklärt 
worden wäre. Neuerdings glaubt nun der 
Greifswalder Hiſtoriker Profeſſor Adolf Hof⸗ 
meiſter, auf Grund eindringender Quellen⸗ 
kritik zu einer Löſung gekommen zu ſein. 
Hofmeiſter ſucht, wie es bereits die däniſchen 
und isländiſchen Geſchichtsſchreiber des Mittel⸗ 
alters und ſeitdem immer wieder einzelne Ge⸗ 
lehrte getan haben, „Vineta“ auf der Inſel 
Wollin. Die in den Hauptquellen gebrauchten 
Namen Jumne, Jumneta, Jomsborg, Julin 
bezeichnen nach ſeiner Anſicht alle den gleichen 
Ort, nämlich das heutige Wollin; „Vineta“ 
aber ſei nichts weiter als der Leſefehler eines 
Abſchreibers ſtatt Jumneta. Damit wird es 
möglich, auch Quellen des 10. Jahrhunderts, 
Widukind von Corvey und Abrahim in Jakub, 
die von den Wollinern als Gegnern der Polen 
und von ihrer großen Stadt am Weltmeer 
ſprechen, heranzuziehen. Ausgrabungen in 
und bei Wollin, die geplant ſind, werden über 
das Problem Vineta hinaus wichtige Beiträge 
zu der Frage nach Ausdehnung und Art der 
nordgermaniſchen Einwirkungen auf das wen⸗ 
diſche Oſtgebiet liefern. 

Der „König der Schwätzer“ wird 

geſucht. 

Einer der unſinnigſten Rekorde wird — 
natürlich in Amerika — vorbereitet. Es han⸗ 
delt ſich um die Auswahl des „Königs der 
Schwätzer“. Das Komitee, das in Chikago 
zuſammengetreten iſt, hat für die Konkurren⸗ 
ten, die um dieſen Titel und die ausgeſetzte 
hohe Geldprämie in Wettbewerb treten, eine 
Mindeſtſprechzeit von 130 Stunden beſtimmt. 
Nur alle 24 Stunden dürfen ſie eine Pauſe 
von 1½ Stunden einſchalten. Eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung wird den Konkurrenten dadurch 
eingeräumt, daß der Begriff „Sprechen“ ſehr 
weitherzig ausgelegt wird. Sie dürfen auch 
pfeifen, ſingen, murmeln, huſten, es iſt ledig⸗ 
lich erforderlich, daß irgend ein Ton aus ihrem 
Munde dringt. Neben jedem Konkurrenten 
werden die ſich ablöſenden Preisrichter mit 
einer Stoppuhr in der Hand ſitzen, und wenn 
einer der Bewerber länger als drei Sekunden 
ſchweigt, wird er augenblicklich disqualifiziert. 
Zur Konkurrenz werden nur Männer zuge⸗ 
laſſen. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 

Sonntag, den 9. Oktober 1932: 

6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, 

7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
polniſche Predigt, 
deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den kathol. Frauen⸗ 
bund, der ſeinen Muttertag 
feiert. ö 
polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 9. Oktober 1932: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9½¼ Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 

Sonntag, den 9. Okt. Erew Jomkipur: 

15 Uhr Mincha (Nachmittagsandacht) 
17,15 Uhr Kol⸗Nindrei und Predigt, Faſten⸗ 
anfang. N 

Montag, den 10. Okt. Verſöhnungstag. 

8 Uhr Schachris und Seelengedächtnis. 

17,55 Uhr Feſtesausgang und Faſtenende. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


9,00 „ 


10,30 „ 


Elegante und preiswerte 


pe = Herbst. Neuheiten — 
Damen- und Backfisch- Mänteln 


ferner in 


modernsten Damen-, Mantel- und Kleiderstofien 
sowie ein gutsortiertes Seidenlager 
Ich empfehle weiter meine stets reichhaltig sortierten 


Herrenanzug- und Mantelstoffe 


in den feinsten Noveautes 

‚u Große Auswahl in Damen- und Herrenstrickjacken, Pullovers, 

Trikotagen sowie Pelz-, Normal- und Kamgarnqualitäten, Strumpf- 
waren und Wolle 

Läuferstofie, Teppiche, Steppdecken und Gardinen 


Auf die billigen Preise in meinen Schaufenster-Auslägen mache ich besonders aufmerksam 
Besichtigung sämtlicher Waren ohne jeden Kauizwang jederzeit erwünscht 


J Maday, PSzezyna 
DasHerren-Journal 


Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschal 
und die angenehmen Dinge des Leben‘ 


mm Teatr Swietiny Pszczyna 
(Lichtspielhaus) 


Sonnabend und Sonntag, den 8. u. 9. Oktober: 
Die große Ton⸗Film⸗Operette 


der Dagabunden-König 


ININNNNNININWNNNNNNNNNINNNNIANININNNNNNNNNNMNINNN 
Ein 100% Ton⸗Film u 
In der Hauptrolle die große Künſtlerin 


Mac Donald 


Beginn der Vorstellungen: 
m Sonnabend um 4 und 815 
55 Sonntag um 2, 4, 6 und gu Uhr 


Eintrittspreise von 1,50 21 — 0,40 21 


Kinder⸗Vorſtellung 5 
. e 0 A m G  _ Praktiſche Damen⸗ 
r und Kindermoden 


Anzeiger für den Kreis Ples 


Im Haufe des Herrn Uck! 
Tauſch it ein 
| 4 Zimmer: Wohnung gegen 1 d 
kleinere Wohnung a E n 
zu tauſchen geſucht. zu vermieten. 
Zu erfragen Magiſtrat Pszezyna. E. Hertel. 


Meine ſtets gut gewählten Sorten :—: : Frauenfleiß 
g ebr annten Kaffee Deutſche Modenzeitung 
Der Bazar 
empfehle ich und weile auf meinen Ladenröſter hin. Die Elegante Mode 
Auf Wunſch wird auch aufs Warten geröftet. "u u Frauenſpiegel 
ALOIS SLANA PSZEZYNA Mode und Heim 
NN Fürs Haus 


C11 / A A EIER 
Der neue Winterfahrplan Anzeiger für den Kreis Pleß 


Anzeiger für den Kreis Pless 


